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08_02_27 Pressemitteilung
Erfahrungen mit „familie gewinnt“

„Menschen müssen arbeiten und trotzdem Kinder haben können.“ Das ist eine der Kernaussagen von Sofie Geisel. Die Projektleiterin des Netzwerkbüros „Erfolgsfaktor Familie“, angesiedelt beim Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK), war Gast der Abschlussveranstaltung des Unternehmenswettbewerbs „familie gewinnt“ im Kreishaus.

Nach Beendigung des vom Kreis Gütersloh und der Bertelsmann Stiftung im vergangenen Jahr im Rahmen des Lokalen Bündnisses für Familie durchgeführten Wettbewerbes wurde nun den Teilnehmern des Wettbewerbes die Möglichkeit gegeben, sich weiter zu informieren und untereinander auszutauschen. „Die Schaffung einer familienfreundlichen Arbeitswelt ist ein Prozess, eine Entwicklung, die sich an den individuellen Anforderungen des Betriebes einerseits und den Bedürfnissen der Mitarbeiter andererseits orientiert“, führte Landrat Sven-Georg Adenauer in das Thema ein. Neue Anregungen sollten sich bei der Gelegenheit auch interessierte Unternehmen holen können, die dieses Mal noch nicht am Wettbewerb teilgenommen hatten. Auch Vertreter aus der Politik, so zu Beispiel die Landtagsabgeordnete Ursula Doppmeier aus Gütersloh (CDU) machten sich ein Bild von der Familienfreundlichkeit der Unternehmen im Kreis Gütersloh. Insgesamt hatten sich 54 Teilnehmer für die Veranstaltung angemeldet. „Das Interesse der Unternehmen an dem Thema wächst stetig. Die gute Resonanz bestätigt die steigende Zahl der Anfragen“ freut sich Birgit Wintermann, Koordinatorin des Lokalen Bündnisses für Familie im Kreis Gütersloh, das die Veranstaltung ausgerichtet hat. 

Zunächst zeigte die Sofie Geisel in ihrem Vortrag auf, warum es für Unternehmen sinnvoll ist, familienorientierte Arbeitsbedingungen umzusetzen: „Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist ein Schlüsselinstrument, um die Folgen der demografischen Entwicklung und auch des Fachkräftemangels zu entschärfen.“ Mittlerweile würden gute Arbeitsbedingungen eine noch größere Rolle als Geld spielen, wenn es darum ginge, ob man eine Arbeitsstelle annimmt oder auch bei einem Unternehmen bleibt. Dafür sei eine entsprechende Unternehmenskultur notwendig, die gerade auch die Führungsebene vertreten und vorleben müsse. Es komme nicht auf die Menge der Maßnahmen an, sondern darauf, sich wirklich auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter zu konzentrieren. Dafür sei eine gute Kommunikation zwischen Führungsebene und Mitarbeitern unerlässlich. 

Mit guten Beispiel aus der Praxis sparte Sofie Geisel nicht: So führte ein Unternehmen einen Wäscheservice für die Mitarbeiter ein. Ein anderes organisierte und bezahlte eine professionelle Beratung für Mitarbeiter, die Hilfestellungen für ihre privaten Probleme benötigten. Diese wurden ausgeglichener und damit auch leistungsfähiger am Arbeitsplatz. Hinsichtlich der Kosten wurde die Beispielsberechnung eines der Unternehmen vorgestellt: Dabei kam heraus, dass für jeden eingesetzten Euro letztendlich 2,5 Euro eingespart wurden. „Also auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht ist eine familienfreundliche Personalpolitik ein Gewinn“, resümiert Sofie Geisel

Im April 2007 haben der Kreis Gütersloh und die Bertelsmann Stiftung gemeinsam im Rahmen des Lokalen Bündnisses für Familie einen Wettbewerb für diejenigen Unternehmen ausgeschrieben, die sich auf den Weg zu mehr Familienfreundlichkeit gemacht haben. Es hatten sich während der rund sechsmonatigen Ausschreibungsphase insgesamt 27 Unternehmen beworben, dabei waren auch 6 Kommunen vertreten. Ausgezeichnet wurden in einer großen Prämierungsveranstaltung im November letzten Jahres die drei Gewinner. In der Kategorie kleine Unternehmen konnte sich das Fleischereifachgeschäft Knöbel aus Rheda-Wiedenbrück hervortun, bei den mittleren und großen Unternehmen die DeSIGN Markus T. GmbH und in der Kategorie Öffentlicher Dienst trug die Stadtverwaltung Harsewinkel den Sieg davon. Zusätzlich zur Auszeichnung erhielten die Gewinner ein Preisgeld in Höhe von jeweils 3.333,33 Euro, das jeweils zur Hälfte von der Bertelsmann Stiftung und dem Kreis Gütersloh getragen worden ist. 

Wie der Wettbewerb „familie gewinnt“ gezeigt hat, gibt es im Kreis Gütersloh zahlreiche gute Beispiele für familienbewusste Unternehmensführung. In der von Bündniskoordinatorin geleiteten anschließenden Gesprächsrunde stellten Thomas Knöbel, Inhaber des Fleischereifachgeschäftes Knöbel, Bernadett Störmann, Managerin der DeSIGN Markus T. GmbH sowie Inge Trame, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Gütersloh als Vertretung für die verhinderten Gewinner aus Harsewinkel, ihre Konzepte vor. In dem traditionellen Familienunternehmen Knöbel wurden schon immer die Mitarbeiterinnen wegen der guten Kontakte zu den Kunden als Erfolgsgaranten geschätzt. Thomas Knöbel hat die Mitarbeiterinnen alle von seinem Vater übernommen und bei diesem auch gelernt, wie wichtig die Rücksichtnahme auf private Belange ist. Dagegen musste die relativ junge DeSIGN Markus T. GmbH erst einmal überlegen, mit welchen Maßnahmen sie ihre Mitarbeiter unterstützen möchte. „Qualifizierte Mitarbeiter sind für uns unerlässlich. Wenn dann ein Mitarbeiter Schwierigkeiten bei der Organisation seiner Arbeitszeiten hat, tun wir unser Möglichstes, ihn zu unterstützten.“ Besonders positive Erfahrungen habe man mit der Einführung von Heimarbeitsplätzen gemacht. Für den Ausbau dieser Maßnahmen soll nun auch das Preisgeld aus dem Wettbewerb eingesetzt werden.

In der Stadt Gütersloh gehen die Impulse zu familienfreundlichen Maßnahmen zum einen von Bürgermeisterin Maria Unger aus, aber auch die Mitarbeiter bringen immer wieder neue Anregungen ein. Wie bei allen Arbeitgebern des Öffentlichen Dienstes zeigt das Beispiel der Stadt Gütersloh, dass gesetzliche Vorgaben allein nicht ausreichend sind. Entscheidend ist die Ausschöpfung der Möglichkeiten. Beispielsweise mit Heimarbeitsplätzen und auch der Ausbildung in Teilzeit geht die Stadt Gütersloh auch deutlich weiter, als die Vorgaben es verlangen. „Für uns war es wichtig, im Rahmen des Wettbewerbes auch für uns selbst eine Bestandsaufnahme gemacht zu haben. Dabei zu sein war daher das Wichtigste“, führt Inge Trame aus. 

Thomas Knöbel plant mit seinem Gewinn einen Wochenendausflug mit seinen Mitarbeiterinnen. „Vielleicht warten wir noch ein wenig damit,“ strahlt der Fleischermeister, „denn es sollen alle Familienmitglieder dabei sein. Es wäre doch schön, wenn unser drittes Kind, das meine Frau und ich gerade erwarten, dann auch schon mit dabei sein könnte.“

Weitere Informationen und Beratung zur Familienfreundlichen Arbeitswelt beim Lokalen Bündnis für Familie im Kreis Gütersloh, Pro Wirtschaft GT GmbH,

Tel.: 05241/851092 und unter www.familienbuendnis-guetersloh.de
Das Lokale Bündnis für Familie ist eine Kooperation der Bertelsmann Stiftung mit dem Kreis Gütersloh und beschäftigt sich mit dem Schwerpunkt „Familienfreundliche Arbeitswelt“. Das Bündnis ist 2005 gegründet worden und hat Anfang 2008 seinen Sitz von der VHS Ravensberg zu der Pro Wirtschaft GT GmbH verlegt. 
